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von MdL Frank Kuschel

Eigentlich hatte das eine mit
dem anderen nicht direkt etwas zu
tun, aber es war eine gute Idee,
die Zusammenkunft der Mitglie-
der der Alternative 54 e.V. aus An-
lass des 22jährigen Bestehens
des Abgeordneten-Vereins  in die
Erfurter Jugendberufsförderung
(JBF)  zu legen. 

Denn beides ist gleichermaßen ei-
ne Erfolgsgeschichte. Die Einrichtung
zur beruflichen Rehabilitation wurde
allerdings schon vor 26 Jahren ge-
gründet. Damals hatte sie 23 junge
Leute mit besonderem Förderbedarf
unter ihre Fittiche genommen. Inzwi-
schen sind es fast 500, die über die
JBF gezielte Starthilfe ins Berufsleben
erhalten. Es wird in sechs Fachberei-
chen und 27 Berufen ausgebildet. 

In diesem Jahr kamen 70 Prozent
sofort nach der Ausbildung in eine
sozialversicherungspflichtige Be-
schäftigung, wie Hans-Joachim Be-
der, Geschäftsführer der Jugendbe-
rufsförderung ERFURT gGmbH, den
Mitgliedern der Alternative 54, unter
ihnen der ehemalige LINKE-Frakti-
onsvorsitzende und Ministerpräsi-
dent Bodo Ramelow, stolz berichtete.

Hinter dem Erfolg stehen engagier-
te Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter,
wie z.B. Cornelia Nitzpon vom Fach-
bereich Berufsvorbereitung. Und da
schließt sich der Kreis, denn sie wur-
de als Gründungsmitglied der Alter-
native 54 bei der Zusammenkunft am
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Freilich, Geld gibt es nie genug.
Aber ich kann es auch nicht oft
genug wiederholen: Fakt ist, dass
die Thüringer Kommunen im ver-
gangenen Jahr über 300 Millionen
Euro mehr zur Verfügung hatten
als im letzten CDU-geführten Re-
gierungsjahr. Nachzulesen in
„Zahlen, Daten, Fakten“ des Thü-
ringer Landesamtes für Statistik,
Ausgabe August 2017, Bestell-Nr.
80104. Danach stiegen die Ein-
nahmen auf 5,435 Milliarden
Euro, das sind 2.504 Euro pro Ein-
wohner. Rund 63 Prozent waren
Landeszuweisungen, erhöht um
234 Millionen Euro. 

Die Behauptung der CDU und
einiger Landräte und Bürgermei-
ster, Rot-Rot-Grün hätte die Kom-
munalfinanzen gekürzt, ist einfach
falsch. Gestiegen sind auch die
kommunalen Steuereinnahmen
und zwar um 216 Millionen Euro
auf 1.57 Milliarden Euro. Pro Ein-
wohner nahmen die Thüringer
Kommunen 716 Euro an Steuern
im Jahr 2016 ein. Im Vergleich der
13 Flächenbundesländer liegt da-
mit Thüringen aber gemeinsam
mit Mecklenburg-Vorpommern
weiterhin am unteren Ende. Die
höchste Steuerkraft hat Jena mit
1.022 Euro pro Einwohner, die ge-
ringste haben die Gemeinden im
Kyffhäuserkreis mit 530 Euro. 

Obwohl die Einnahmen steigen,
sinken die Sachinvestitionen wei-
ter. Sie lagen 2016 bei nur noch
534 Millionen Euro. Offenbar
fließt zu viel Geld in die Verwal-
tung. Höchster Ausgabeposten
sind die Personalausgaben, die
auf fast 1,5 Milliarden Euro anstie-
gen. Derzeit arbeiten in den Kom-
munen rund 37.400 Beschäftigte.
Das sind 600 weniger als 2014.

Übrigens konnte auch die Ver-
schuldung der Thüringer Kommu-
nen seit 2014 um gut zehn Pro-
zent auf noch 1,917 Milliarden
Euro gesenkt werden. Dies sind
noch 883 Euro pro Einwohner. 

Die Verschuldung des Landes
ist acht Mal höher. 

Zahlen und Fakten
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Vorhaben, die keine oder eine nicht
ausreichende öffentliche Förderung
erhalten. Über 1,2 Millionen Euro
sind es in der Summe seit 1995. im
Oktober wurde die 3.333. Spende
ausgereicht.

Die LINKE dringt weiterhin auf eine
Reform des Abgeordnetenrechts.
Fraktionsvorsitzende Susanne Hen-
nig Wellsow betonte die  Forderung
nach Einbeziehung der Abgeordneten
in die sozialen Sicherungssysteme
und damit einen Eigenbeitrag für ihre
Altersversorgung sowie nach Ab-
schaffung der automatischen Diäten-
erhöhung. „Die Anpassung von Abge-
ordnetendiäten durch Gesetzesände-
rungen ist transparenter als eine fak-
tisch geheime jährliche Anhebung
nach recht willkürlich gewählten sta-
tistischen Kriterien.“                         

18. Oktober von der Vereinsvorsit-
zenden MdL Diana Skibbe besonders
herzlich begrüßt. Cornelia Nitzpon
gehörte als PDS-Abgeordnete von
1990 bis 2004 dem Thüringer Land-
tag an und gründete 1995 zusammen
mit den anderen Abgeordneten der
Fraktion die Alternative 54 Erfurt e.V.

Zuvor war der Protest gegen die in
Artikel 54 der Thüringer Verfassung
geregelten automatischen Diätener-
höhungen der Abgeordneten erfolg-
los geblieben und auch eine Verfas-
sungsklage der PDS-Fraktion war ge-
scheitert. Jedes Mitglied (derzeit sind
es 42, vor allem die derzeitigen sowie
ehemalige Landtagsabgeordnete der
LINKEN) spendet seither monatlich
einen Teil seiner Diäten an den Ver-
ein. Dieser wiederum setzt die Gelder
ein für gemeinnützige Projekte und

„Alternative 54“-Geburtstag 
bei der Erfurter JBF gefeiert

Erstaunlich,
was sich in der
dicht gedräng-
ten Erfurter
Nordstadt hin-
ter dem Eingang
zum Storch-
mühlenweg 7
verbirgt. Einla-
dend, freundlich
und top saniert
die verschiede-
nen Gebäude
der JBF. Und al-
les aus eigener
Kraft.

Manche bezeichnen die Kantine in der Erfurter Jugendberufsförderung als
Fünf-Sterne-Kantine. Wer dort einmal gespeist oder wie die Landtagsabgeord-
neten der Linksfraktion die Gelegenheit hatte, sich genauer umzusehen, kann
dem nur zustimmen.  Denn die Ausbildung im Fachbereich Gastgewerbe findet
auf hohem Niveau statt und ist unter Leitung von Frau Grubba (Foto links) alles
andere als eine Trockenübung. Das Frühstücksbüfett am Morgen kann sich mit
jedem guten Hotel messen und zur Mittagszeit speisen die Gäste - meist selbst
Azubis - an elegant gedeckten Tischen und werden zuvorkommend und form-
vollendet bedient. 

Auch in diesem Jahr konnte die Jugendberufsförderung wieder zahlreiche
„Neue“ begrüßen. „Vielen von ihnen sind unsere Werkstätten und Ausbildungs-
räume, wie hier in der Holztechnik, vertraut, haben sie sich doch in der Berufs-
vorbereitung bereits bei uns erprobt“, so Geschäftsführer Hans-Joachim Beder
(Foto rechts). Das hat den Vorteil,  dass die Jugendlichen die Anforderungen der
verschiedenen Berufe hautnah kennenlernen konnten und dabei herausfinden,
ob Berufswunsch und Wirklichkeit zusammenpassen. Neben den Fachberei-
chen Gastgewerbe und Holztechnik gibt es noch die Bereiche Wirtschaft und
Verwaltung, Farbtechnik, Metalltechnik und Hauswirtschaft.


